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n	Wirbeln Langschwanzma­
kaken die Steinwerkzeug-
Geschichte durcheinander?

Im Frühjahr 2023 gab es in der 
populärwissenschaftlichen Presse 
Aufregung über die Frage, ob 
die neuesten Entdeckungen über 
Steinabschläge von Langschwanz­
makaken (Macaca fascicularis) in Thai­
land dazu führen könnten, dass 
bisher als sicher klassifizierte Stein­
werkzeuge in Frage gestellt werden 
müssen (vgl. Podbregar 2023). Aber 
sind heutige Tieraffen aus der Meer­
katzenverwandtschaft tatsächlich in 
der Lage, Steinwerkzeuge ähnlich 
denen des Oldowans herzustellen, 
die wahrscheinlich Frühmenschen 
produziert haben (dass Australo­
morphen dazu wahrscheinlich nicht 
in der Lage waren, erläutert Brandt 
2023, v. a. S. 118–203)?

Diese Fragestellung wurde schon 
einmal in ähnlicher Weise diskutiert, 
als Proffitt et al. (2016) berichtet 
haben, dass Kapuzineraffen im Serra 
da Capivara National Park in Brasili­
en Steinsplitter herstellen. Allerdings 
hatte Brandt (2023, 177–182) auf­
gezeigt, dass diese bei der Steinper-
kussion (dem Aufeinanderschlagen 
von Steinen) zufällig entstandenen 
Ansammlungen von Bruchstücken 
frühen archäologischen Artefakt-In­
ventaren nicht ähneln.

Proffitt und Kollegen (2023) 
berichteten nun aber, dass Lang­
schwanzmakaken in der Bucht von 

guten Argumente für eine gemein­
same evolutionäre Abstammung 
darstellen.
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Phang Nga in Thailand mit Steinen 
routinemäßig Nüsse im Rahmen 
ihres täglichen Nahrungserwerbs 
aufschlagen. Dabei entstehen zu­
fällig nicht fragmentierte Splitter, 
die 11,9 % des von Proffitt et al. 
(2023) untersuchten Inventars aus­
machten. Am häufigsten entstanden 
bei Perkussion eckige Trümmer mit 
und ohne Schlagschäden (58,7 %). 
Die Abschlagprodukte wurden von 
den Langschwanzmakaken später 
nicht als Werkzeuge verwendet. Die 
bei der Perkussion entstandenen 
Steinabsplitterungen zeigen nach 
Proffitt et al. (2023) zwar einige 
messtechnisch-statistische Unter­
schiede zu zielgerichteten Abschlä­
gen von frühen archäologischen 
Fundplätzen, sind diesen aber teil­
weise zum Verwechseln ähnlich. Bei 
Zugrundelegung von Messungen 
und Merkmalen, die üblicherweise 
mit einer intentionalen (absichtli­
chen) Abschlagsproduktion assozi­
iert werden, könnten deshalb etwa 
20 bis 30 % der Oldowan-Abschlä­
ge auch unbeabsichtigt hergestellt 
worden sein, schreiben Proffitt et 
al. (2023). Diese Aussage ist provo­
zierend in Anbetracht unseres bishe­
rigen Wissens über die Entstehung 
von intentionalen Abschlägen und 
ihren Merkmalen, das auf vielen 
Studien und weit über 100 Jahren 

Erfahrung beruht. Wichtig wäre 
deshalb eine Bestätigung dieser 
Einschätzung durch andere mit alt­
paläolithischen Artefakten gut ver­
trauten Forschergruppen. 

Allerdings wären aus einem be­
stimmten Grund Merkmale des 
intentionalen Abschlags an Split­
tern der Makaken nicht außerge­
wöhnlich: Die Splitter der Makaken 
sind durch Perkussion mit hoher 
Geschwindigkeit erzeugt worden. 
Splitterungen in der Natur laufen 
dagegen in der Regel mit geringer 
Geschwindigkeit ab (Brandt 2019). 
Die Perkussion mit hoher Ge­
schwindigkeit ist eine Voraussetzung 
für die Entstehung von Merkmalen 
des intentionalen Abschlages. Unter 
den Splittern der Makaken sind 
deshalb auch häufiger Merkmale 
des intentionalen Abschlages (z. B. 
Bulbus = Schlaghügel) zu erwarten 
im Gegensatz zu den Splittern, die 
durch natürliche Prozesse entstan­
den sind (vgl. Brandt 2019). 

Beim Vergleich der lithischen 
Hinterlassenschaften der Makaken 
mit dem Steinmaterial früher ar­
chäologischer Fundplätze ist jedoch 
ein anderer Sachverhalt bedeutsamer: 
Makaken hinterlassen mit Ausnah­
me von Abschlägen keine typischen 
frühpaläolithischen Steinwerkzeuge 
(vgl. Brandt 2023, 118–203), wie 

Abb. 1  Langschwanzmakaken (a–c) knacken mit Steinen (s. Mitte) Nüsse bzw. hartschalige Tiere (d–f). (Wiki-
media: Haslam M et al. (2013) PLoS ONE 8(8): e72872, CC BY 2.5)



JAHRGANG 30 | 2-2023132 | STUDIUM INTEGRALE JOURNAL

■  STREI FLICHTER

n	JUICE auf dem Weg zu den 
Eismonden des Jupiters

Die Raummission JUICE. Die 
Raumfahrt bringt immer wieder 
faszinierende Entdeckungen und 
Erkenntnisse über unser Sonnensys­
tem. Neben der amerikanischen 
Weltraumbehörde NASA spielt die 
europäische Weltraumbehörde ESA 
dabei eine wichtige Rolle. Die ESA 
hat bereits viele erfolgreiche Missio­
nen durchgeführt und beispielsweise 
mit Rosetta einen Kometen und 
zwei Asteroiden besucht und mit 
Huygens den Planeten Saturn und 
seine Monde erforscht.

Und nun ist mit JUICE (Jupiter 
Icy Moons Explorer) die 1,6 Milli­
arden Euro teure und 5200 kg 
schwere ESA-Raumsonde zum Pla­
neten Jupiter aufgebrochen. Nach 
10 Jahren Vorbereitung wurde 
JUICE am 14. April 2023 mit einer 
Ariane-5-ECA-Rakete vom euro­
päischen Weltraumbahnhof bei Kou­
rou in Französisch-Guayana in eine 
Umlaufbahn um die Sonne ge­
bracht. Ende Mai waren die Solar­
paneele erfolgreich ausgefahren und 
alle Bordsysteme funktionierten 
fehlerfrei.

Die Reise führt JUICE zunächst 
quer durch das Sonnensystem an 
Mond, Venus und mehrmals an der 
Erde vorbei, um Schwung zu ge­
winnen. JUICE soll voraussichtlich 
im Juli 2031 in eine Umlaufbahn 
um den Jupiter einschwenken. Ende 
Dezember 2034 wird die Raumson­
de in eine Umlaufbahn um den Ju­
pitermond Ganymed manövriert 
und ein Jahr später planmäßig auf 
Ganymed zum Absturz gebracht. 
Auf Wikipedia sind Animationen 
der geplanten Anreise nach Jupiter, 
des Umlaufs um Jupiter und des 
Umlaufs um Ganymed zu sehen 
(https://de.wikipedia.org/wiki/
JUICE_(Raumsonde)).

JUICE und die Suche nach 
außerirdischem Leben. JUICE 
hat das Ziel, den Planeten Jupiter 
und besonders drei seiner Monde, 
nämlich die Eismonde Ganymed, 
Europa und Kallisto zu erforschen. 
Diese Monde sind mit einem dicken 
Eispanzer bedeckt und gelten als ha-
bitable Welten, d. h. man vermutet, 
dass auf ihnen Leben existieren 

sie in Abb. 2 dargestellt sind. Solche 
Art von Steinwerkzeugen führt z. B. 
Leakey (1971) für die Fundplät­
ze DK, FLK Zinsj, FLK Nord und 
HWKE der Olduvai-Schlucht auf: 
verschiedene Chopperarten, Poly­
eder, Diskoide, Subspheroide, leichte 
und schwere Schaber, Stichel und 
weitere Werkzeugarten. Allerdings 
waren nur Abschläge dieser Fund­
orte in die Analyse von Proffitt et 
al. (2023) einbezogen worden. Im 
Gegensatz zu der Makaken-Stein­
kollektion, die zum überwiegen­
den Teil aus eckigen Trümmern mit 
und ohne Schlagschäden besteht 
(s. o.), sind Steinfragmente solcher 
Art (entsprechende Trümmer) unter 
den Oldowan-Produkten bei Lea-
key (1971) gar nicht erst aufgeführt. 
Ein weiterer wichtiger Unterschied 
zwischen den Makaken und den 
frühpaläolithischen Steinwerkzeug­
herstellern ist die Fähigkeit Letzte­
rer, Steinkanten zu bearbeiten. 

Es bleibt also dabei: Unser Wis­
sen über das technische Verhalten 
und Steinschlagen an den frühen 

Abb. 2  Typische Artefakte der frühen Altsteinzeit (Oldowan). (Nach Klein 2000, Fig. 2; aus Brandt 2023)

archäologischen Plätzen hat ein 
solides Fundament. Es besteht aus 
Jahrzehnten kontinuierlicher For­
schung, die Hunderte von Stein­
inventaren mit einem Alter von bis 
zu 3,3 Millionen Jahren untersucht 
hat. Diese Einschätzung trifft un­
verändert auch auf die Ergebnisse 
von Proffitt et al. (2023) zu. Hin­
terlassenschaften von modifizier­
ten Steinen durch Aktivitäten von 
nichtmenschlichen Primaten sind 
deutlich von frühpaläolithischen 
Artefakt-Inventaren verschieden. 
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